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Erſter Aufzug .

Eine ärmliche Stube mit Balkenwänden . Rechts zwei Fenſter , links
eine Thüre.

Ganz vorn, mehr nach rechts , ſteht ein Bett , doch ſo, daß man vom
Kopfende nach der Thüre ſieht.

Am Bett ein kleiner Tiſch mit Flaſchen , Schalen. Eine Kommode,
Stühle und andere Gegenſtände .

ſter. Erſter Aufklrilt .

In dem Bett mit weißer Decke liegt Frau Klara Sang . An einem
der Fenſter ſteht ihre Schweſter Mrs. Hanna Roberts . )

Mrs . Hanna Koberts .
Wie ſchön die Sonne auf das Birkenlaub ſcheint ! Und

wie fein das Laub hier iſt !

Frau Klara Sang .
Aber nun riecht es nach Faulbaum !

Hanna .

Hier draußen iſt ja kein Faulbaum ?

Klara .
Du kannſt ihn von dort bloß nicht ſehn ; aber hier

rieche ich es. Der Morgenwind führt uns den Duft gerade zu.

Hanna .
Aber ich empfinde hier nichts davon .

Hlara .
O nach einem ſo langen Regen empfinde ich den ge⸗

ringſten Hauch .
Hanna .

Und dir riecht es wirklich nach Faulbaum ?
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Klara .
Und wie deutlich ! — Doch, bitte , ſchließe das unterſtl Ach Klar

Feuſter .
Hanna . Hanna !

Wie du willſt . Sie thut es. )
8

Klara . Warum

Wer war es doch, der dir ſagte , wir müßten uns au
einen Bergſturz gefaßt machen ? Einumal

Hanna . ſch davon

. alte Mann — der Führer im Boote , der uns ab
holte . Es regnete in einem fort , und da meinte er : „das Ich verf

iſt gefährlich , das . Nach ſolch einem anhaltenden Regenm Doktor

löſt es ſich oben an den Bergen “ .
Adolph

Klara . inen Arzt
Die ganze Nacht hab ' ich an nichts anderes gedacht ,

Du mußt wiſſen , hier ſind ſchon wiederholt Steein10018 n afIhr hal
niedergegangen . Einmal —aber das war noch vor unſerer T
Zeit — nahm eine ſolche ſogar die Kirche mit . 1910Er ko

Hanna . h recht w
Die Kirche ? id da ich

15 Alarg⸗ 8 5 ſchlafen
Nicht die jetzige . Früher ſtand ſie weiter ab.

Hanna . Einen
Darum hat man ſie wohl auch ſo dicht an der Gar⸗ rein unt

tenmauer aufgebaut ?
Klara. Nun iſt

So iſt es. Wenn nun im Sommer die Kirchenfenſteynute es
herausgenommen ſind , kann ich, ohne mich zu rühren,ahr ? Me
Adolph am Altare ſingen hören . Das heißt , wenn dieß fehle ,
Thüre hier offen iſt ; auch die in der Wohnſtube muß offenen gegebe
ſein — und das Fenſter in der Wohnſtube e

Er weiß ich
ſingt ſo ſchön . Wenn beide Thüren offen ſtehn , kann ichr nach ih
gerade die Kirche erblicken . Komm nur hierher ! Darum

ſteht auch das Bett ſo. Sprichf
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Hanna ( kommt) .

das unterſl Ach Klara , daß ich dich ſo wiederſehn mußte ?

Klara .

Hanna !
Hanna .

Warum ſchriebſt du mir nicht ?

ten uns au Klara .

Einmal iſt Amerika ſo weit , ſiehſt du ; und dann —

ſch davon ein andermal .

us ab Hanna .

„das Ich verſtand nicht deine Autwort geſtern , als ich nach

nden Regerm Doktor fragte .
Klara .

Adolph war drinnen , und ſo wich ich aus . Wir haben

inen Arzt mehr .

8555 Sebare Hanug .

ir nſer Ihr habt keinen Arzt ?
Klara .

Er kam, und kam wieder — der Doktor wohnt näm⸗

h recht weit von hier —, aber es wurde um nichts beſſer .

ud da ich denn einen ganzen Monat gelegen hatte , ohne

ſchlafen —
ab. Hanna .

Einen ganzen Monat ohne zu ſchlafen ? Aber das iſt

in der Gar⸗ rein unmöglich — —1

Klara .

Nun iſt es bald ein halbes Jahr , weißt du ! Und ſo

Firchenfenſteynnte es ja auch mit dem Doktor dasſelbe ſein , nicht

zu rühren,ahr ? Mein Mann hat ihn gefragt , was mir denn eigent⸗

„ wenn diet fehle , und er hat der Krankheit einen häßlichen Na⸗

0e muß offenen gegeben . Adolph hat ihn mir aber nicht geſagt , und

5
5 Er weiß ich ihn auch nicht . Seitdem haben wir nicht wei⸗

hn, kann ichr nach ihm geſchickt.
er ! Darum Hanna .

Sprichſt du nicht zu viel ?
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filara .

Oft ſpreche ich ganze Tage kein Wort , und dann nHätter
der unaufhörlich . Ich kann mich nicht halten . erkannt .

Nun kommt wohl bald Adolph von ſeiner Morgente nicht wier

zurück . Und dann bringt er Blumen mit , für mich. wie ſie ar

Hanna .
dem zwei

Kann ich dir nicht ein paar pflücken , da du ſo ſt
danach verlangſt ? Die 9

Klara .

Ach nein . Manche ſind darunter , die ich nicht vertre Ich e
Er kennt ſie. Morgens

Aber , Hanna , du haſt mir ja noch nicht von dein ſie, wie f
Zuſammentreffen mit meinen Kindern auf dem Dam mal , wer
boote erzählt . Ich habe ein ſo großes Verlangen etn konnte i
davon zu hören ! ſo bekan

Hanna . herab , ſo
Geſtern war es hier ſo unruhig 51

hler hig. die Arme

tlara. in die O

Und ihr waret alle ſo müde . Denke dir , die Kind war gan

ſchlafen noch ! Von 7 bis 71 Aber das iſt die Jugend Es ware

Hanna .
Sie brauchten es auch. Aber ich vermag nur ein pa Du f

Stunden ununterbrochen zu ſchlafen . Und ich fühle m

doch nicht müde . Kanr

Alara. 5 ich ſie.
Ja , ſo geht es allen , die hier herauf zur Mitternachſlich 8

ſonne kommen . Man wird ſo aufgeregt . — Aber Und da
Kinder ? Sind es nicht liebe Geſchöpfe ? Schweſtert

Hanna .
Und wie unſchuldig noch ! Aber ſie ähneln weder “ Rahe

noch Sang vollkommen , außer was die Augen betrif zu komn

doch das bemerkte ich erſt ſpäter .

flara . Ja .

Ach erzähl ' , erzä ) l ' ! ſie iſt !
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Hanna .
und dann u Hätten ſie euch geähnelt , ſo hätte ich ſie auch ſogleich

en. erkannt . Aber ich habe ja auch euch ſeit eurer Jugend

er Morgentt nicht wieder geſehn . Du wirſt dich erinnern . Ich ſah ſie

für mich. wie ſie aufs Schiff kamen und auch ſpäter , obwohl ſie auf

dem zweiten Platze führen

da du ſo f
Alara .

Die Mittel reichten zum erſten nicht hin , die armen !

— Hanna.
nicht vertre Ich erkannte ſie alſo in der That nicht . Aber eines

Morgens , ich ſtand gerade oben , auf der Hütte, da ſah ich

cht von dein ſie, wie ſie, unter mir , lebhaft auf und abgingen . Jedes⸗
dem Dam mal , wenn ſie mir den Rücken wandten , um zurückzugehn ,

erlangen etu konnte ich dieſe Augen nicht vergeſſen . Sie kamen mir

ſo bekannt vor . Da ſtießen zufällig ein paar Seevögel

herab , ſo dicht an ihnen , daß Rahel erſchreckt zur Abwehr

die Arme ausſtreckte ; denn die Vöͤgel kreiſchten ihr ſo recht

in die Ohren . Und dieſe Art die Arme zu bewegen —

ir , die Kind war ganz die deine . Und da erkaunte ich auch die Augen !

t die Jugend Es waren ja Sangs Augen !

Klara .

nur ein pa . —Dun ſtiegſt ſogleich zu ihnen hinab?ꝰ
ich fühle m Hanug .

Kannſt du fragen ? „Heißt Ihr vielleicht Sang ? “ fragte

8 ich ſie. Es bedurfte keiner Antwort . Ich ſah es ja deut⸗
8

Mitternachflich „Ich bin die Tante Hanna aus Amerika “ , ſagte ich.
— Aber Und da überkam uns alle drei eine ſolche Rührung . ( Beide

Schweſtern weinen. )
Klara .

ieln weder ] Rahel hatte an dich geſchrieben und dich gebeten zu mir

Augen betrif zu kommen ? Nicht wahr ?

Hanna .

Ja . Und dafür will ich Rahel ewig danken . Wie gut

ſie iſt ! Ich nahm ſie natürlich gleich auf den erſten Platz
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und hüllte ſie in einen großen Shawl ; denn ſie fror . Ef

bekam einen Plaid . Weshall
Klara .

8

Gute Hauna ! Hätte ie
Hanna . ſammen 1

Aber , weißt du, — das gehört auch dazul . — indem Ich will
ſtrich eine ſchwere dunkle Briſe über den Fjord , hinter uns

her. Wir befanden uns gerade unter einer hohen , kahlen Du log
und grauen Felswand . Eine Schar Möven flog von der— 8

ſelben auf ; einige kreiſchten dicht über unſern Köpfen . Und Natürli
dabei war es ſo ſchauerlich kalt . Nichts als ein paallen gegen
ärmliche Hütten unten am Strande , — die einzigen din

wir auf einer viele Meilen langen Fahrt erblickten . Nichte

als Felswände und Schären ? So ſieht das Nordland

aus , dachte ich. Hier ſind dieſe erfrornen Kinder aufge —

wachſen . Ja das vergeſſe ich niemals ! Wie fürchterlich ! Hanna ,

Dafür
idern geg

Klara . ſt es mir

Aber es iſt durchaus nicht fürchterlich . berarbeite
und zu le

Hanna .
Klara ! — Ach wie du nun da liegſt ! —Erinnerſt du

8 — % Aber 9
dich, was für ein zartes und freudiges Weſen du einſt Aber v

warſt ? —

Klara . Du ver

Ja , ja ! — Ich weiß auch nicht , wo ich anfangen ſollte ,
um dir alles zu erklären . O mein Gott ! So erk

Hanna .
Warum riefſt du nicht hinüber nach mir , die ich es, Nein ,

ſo gut habe , die es dir ſo leicht hätte erſparen könnenſlmählich.
dich ſo zu überarbeiten ? Warum ſchriebſt du nicht die

Wahrheit ? Die ganze lange Zeit über haſt du ſie ver⸗ Um 5
hehlt . — Erſt Rahel ſchrieb alles . flauben ?

lara . Nein.
Ja , ja ! — So iſt es. — Und ſo mußte es auch ſein, 28 nic
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ſie fror . E Hanna .

Weshalb aber ?
Klara .

Hätte ich geſchrieben , wie es wirklich war , und ihr alle

ö 5 ſammen wäret herbeigeſtürzt —“

. — inden Ich will keine Hilfe . Denn mir iſt nicht zu helfen .

en Hanna .

ohen , kahlel Du logſt alſo ? —

log von der Klara .
Röpfen . Und Natürlich . Habe ich doch ſtets gelogen — — und

ils ein paarlen gegenüber ! Wie konnte ich anders ?

einzigen die
ckteu. Nichtt —— 38

Nordland
Dafür fehlt mir jedes Verſtändnis ? Der eine dem

dland 12
. bnonadern gegenüber !

inder aufge⸗
3

Klara
5 8 Klara .

rchterlich ! 3 1
fürchterlich ! Hanna , du ſagteſt : „überarbeitet “. Du ſagteſt , du hät⸗

ſt es mir ſo leicht erſparen können . Haſt du ſchon einen

berarbeiteten geſehn , der um Hilfe zu bitten oder Wider⸗

ind zu leiſten die Kraft hatte ?

Hanna .

Erinnerſt du Haung . 8

ſen du eiuſt Aber vorher , bevor es zu dieſem Zuſtande kam ?

Klara .

Du verſtehſt es ja doch nicht .

fangen ſollte , Hanna .

So erkläre mir , — wenn du kannſt .

Klara .

„ die ich es Nein , auf einmal kann ich es nicht . — —Vielleicht

aren könnenſlmählich .
du nicht die hanna . 8 3

t du ſie ver⸗ Um alſo zu beginnen , du hatteſt wohl nicht ſeinen

lauben ? — Wie ſeltſam ! War das der Grund ?

KAlara.

Nein . — Ja das iſt eine lange Geſchichte ! — Aber das
es auch ſein . 117. 5

twes nicht . Wir ſind zwei ſo verſchiedene Naturen ;
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aber auch das iſt es nicht . Wäre Sang wie die ande

Männer geweſen , hätte er gepoltert , herrſchen wollen , l
ſo hätte es keine Not gehabt —vielleicht ! Aber larhält worr
bevor er mich kennen lernte , war ſeine ganze Kraft
und er hat Kraft , kannſt du mir glauben — von der A Daß
beit in Anſpruch genommen ; ſie war zur Liebe und Selb

aufopfrung geworden . Und wie ſchön , wie herrlich w Ja .
ſie ! Denke dir , daß in unſerm Hauſe noch kein einzig
hartes Wort zu hören geweſen iſt ! Noch keine ſogenam Sang
Scene ! Und wir ſind doch bald fünfundzwanzig Jah

verheiratet ! Von ihm ſtrahlt ohn ' Unterlaß eine wal Haber

Sonntagsfreude aus . Ihm iſt das ganze Jahr ein Sonnte

Hanna . Nein .

Gott , wie du ihn liebſt ! 9
Klara . lber

Das iſt viel zu ſchwach ausgedrückt , ihn lieben . N
bin ohne ihn garnicht da. Und dabei ſprichſt du von N Wir

derſtand ? — — Das heißt , es gab Zeiten , wo es doch
ſehr über die Kraft ging . Aber

Hanna . ben gewi

Was meinſt du damit ? das iſt
als ſolch— —
reits beka

Das will ich dir ſpäter erklären . Aber wer könn

Widerſtand leiſten , wo nichts iſt als Güte , nichts als Au

opferung für andre ? Nichts als Freudigkeit ? und w Aber

könnte widerſtehen , wenn ſein kindlicher Glaube und ſei
übernatürliche Macht alle andern mit ſich fortreißt ? Bekar

8 Hanna . druck vor

Übernatürlich , ſagſt du ?

8 Klara. Von

Haſt du nicht davon gehört ? Haben die Kinder d — aber

nicht erzählt —2 That ein

Hanna. einen hi
— Wasꝰ igentüWas ? eigentüm
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vie die ande Klara .
en wollen , —daß Sang , wenner ſo recht tief innerlich bittet , er⸗

1M Aber larhält worum er bittet ?

zanze Kraft Hanna .
— von der A Daß er alſo Wunder thut , meinſt du ?

be und Selb Klara .
ie herrlich wJa .
h kein einzig Hanna .
ine ſogenam Sang ? !

zwanzig Jal Klara .

iß eine wal Haben die Kinder es dir nicht geſagt ?

rein Sonnte Hanna .
Nein

Klara .

Aber das iſt doch ſonderbar !

Hanna .
n lieben . N
ſt du von V Wir haben von ſolchen Dingen kein Wort geſprochen.

wo es doch Klara .

Aber dann haben ſie auch nicht — —. Doch , ſie ha⸗

ben gewiß gedacht , du wüßteſt es ſchon ! — Deun Sang ,

das iſt ja der „ Wunderpfarrer “ , und im ganzen Lande

als ſolcher bekannt ! Sie haben gemeint , es wäre dir be⸗

er wer könn reits bekannt . Auch ſind ſie ſo ſchüchtern , die guten Kinder⸗

tichts als Au Hanna .

it ? Und w Aber thut er denn Wunder ? Wirkliche Wunder ?

mube und ſei, Klara .

rtreißt ? Bekamſt du nicht, ſobald du ihn nur ſahſt , den Ein⸗

druck von etwas übernatürlichem ?

Hanna .

Von ſelbſt wäre ich auf dieſes Wort kaum gekommen

die Kinder d — aber jetzt , da du es ausſprichſt — — er macht in der

That einen höchſt — ja , wie ſoll ich es nur nennen ? —

einen höchſt geiſtigen Eindruck . Jedenfalls einen ganz

eigentümlichen , — als gehörte er gar nicht hierher .
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Klara . ige und zi
Nicht wahrꝰ ten mit

Hanna . nahm ih
Allerdings . die rein

Klara .
Are !

Weißt du, daß ich oft ganz zuſammengekrümmt lieget
Ar. !

die Beine bis zur Bruſt und den Armen hinaufgezoge Wunder
— —nein , ich darf es dir nicht vormachen ; es köuntt0

8 Iſrieben !
ſonſt gar leicht wieder kommen — —. Oft liege ich ſe

ganze Tage lang , wenn er fort iſt , und kann die Glieden Ich k5 — an
nicht wieder in die rechte Lage bringen . Du kannſt min

8 25 mtzen ſollen
glauben , es iſt ſchrecklich ! Einmal , — er war gerade forf ehn
über das Gebirge ! — — ach dieſe weiten Touren übenn Ehrwi10 PVorge! 18 70 J e 1
die Berge! da lag ich ganze acht

—acht abs fünfzehn
Aber kaum daß er dort in der Thüre ſtand , daß ich ihind nun fü
erblickte und er mich anſah , da gaben auch ſchon Armiden Sof 176 2 1 88 — f
und Beine nach und löſten ſich aus ihrer Starrheit ; und

4 3 8 Andert Ja
er kam und ſtrich mit der Hand , und ich lag wieder ſo

gerade wie jetzt . Und ſo geht es immer , — immer wie⸗ Er hat
der. Er braucht nur einzutreten , ſo hat das Leiden ein

Ende . Nur du

5 Hanna . ſeheiß mit
Sonderbar !

0
ogen , das

5
Klara . In war

Aber was hältſt du davon , daß Kranke , das heißt auffinige Küid
richtig gläubige Kranke — nicht einmal , hundertmal iſt eid da f08 ß 9885 8 0
geſchehn ! — kam er zu ihnen und betete er mit ihnen , ſo5 0. 9
wurden ſie wieder geſund ! iu

Hanna . ihlen . E⸗

Wirklich friſch und geſund ? ir den Te

Klara . icht ſeines
Vollkommen geſund . Ja was ſagſt du, wenn duhörſt , eiter, ſo

daß Kranke , zu welchen er nicht kommen kounte , — denn
wie groß ſind nicht hier die Entferuungen ! — an ſolche So kö

Kranke hat er geſchrieben , er würde an dem und demihlſt —
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ige und zu der und der Stunde für ſie beten , und ſie

lten mit ihm beten ; — und von eben dieſer Stunde

nahm ihre Krankheit eine andere Wendung ! — Das

die reine Wahrheit ! Ich weiß von meh Fällen

7 Ar ' e !
rümmt lieger

Ar. !

hinaufgedoget Wunderbar !
es köunt ieb

8
es köunßeben !

t liege ich ſͤrieben

Hanna .
Und das haſt du mir niemals ge—0 *

5 Ff Klara .
tdie Gliede 3 —90 3 3

ar f eden Ich kannte euch ja ! Hätte ich ihn eurem Zweifel ar
ann mi 6 0 8 2 22 1* 7 2

zen ſollen ? —Hier iſt eine Pfarrerswitwe , — du mußt

1 159 ſehn! Sie wohnt ganz in der Nähe . Sie gehört mit

icht Tage n Ehrwürdigfen was ich mir
denken kann . Sie —ꝗ—

daß ich ihit fünfzehn Jahren lahm , als Sang her kam; und das

f501 Arnt
nun fünfundzwanzig 3* — Nun ge ht 8 3 —

Arheit
Sonntag in die Kirchel ! Und ſie iſt doch bald

indert Jahre alt .
ig wieder ſo Hanna .

98 wie⸗ Er hat ſie geheilt ?
s Leiden ein Klara .

Nur durch ſein Gebet und dadurch , daß ſie auf ſein

ſeheiß mit ihm betete . Und dann das mit Agathe Flor⸗

ogen , das iſt doch das Merkwürdigſte . Für unſere Au⸗

en war ſie tot . Er legt aber eine ihrer Hände in die
as heißt auffnige undſeine andreHand auf ihr Herz Wär 8
0f ge und ſeine andre Hand auf ihr Herz und wärmt es,

nit ihnen , ſünd
da fängt ſie wieder zu atmen an. Sie wohnt nun

iſammen mit der alten Pfarrerswitwe , dicht bei uns . —

ich könnte bis morgen hier liegen und in einemfort er⸗

ihlen . Es ruht ein Glanz auf ihm, hier und weiter , un⸗

r den Tauſenden von Gläubigen im ganzen Lande , der

icht ſeines Gleichen hat . Und nun wächſt es weiter und

un du hörſt , eiter, ſo daß wir kaum einen Tag Ruhe haben .

tte, — denn Hanna .

— an ſolche So könnte ich alſo auch miterleben — was du da er⸗
5

n und demihlſt — während ich hier bin ?
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KAlara. 3So gewiß als ich hier liege , ohne mich auf die Ellbb Was ſaß

ſtützen zu können . Leute au

Hanna .
Aber weshalb kann nicht das Wunder auch dir gel Ich glau

Klara ? Weshalb hat er dich nicht ſchon längſt geheilll größere
Klara . als müt

— —Damit hat es ſeine eigne Bewandtnis . — —

Hanna . Ich ſollt
Aber du wirſt es mir doch mitteilen ?

Klara . Ja für
Nein . — Ja , wollte ich ſagen . Aber ſpäter . — Bs auch d

öffne wieder das Fenſter ; es iſt hier ſo ſchwül . Mtur geht
Luft , Hanna ! 8. Wir

Hanna . 1 faſt der
Das ſollſt du haben . Sie öffnet das oberſte Fenſter . ) er dem 0

Klara . der Nack
Nun ſollte er doch bald zurückkehren . Er bleibt heeint ſie 0

ſo lange . Könnte ich nur erſt die Blumen riechen . Nu die Wi
dem Regen müſſen ſo viele aufgeblüht ſein . Nun iſt im glüh
Uhr bald ſieben , ſo gut wie ſieben . lb und ?

Hanna (nach ihrer uhr ſehend) . ſts am B
◻τ 70 er ArJa , ſo iſt es. ter Art 1

Rlara . nd 7
Seit ich hier liege , weiß ich immer was die Uhr iſten von S.

Die friſche Luft will nicht bis zu mir kommen . Asdehnun
Wind hat ſich gewiß gelegt . — — Du erwiderſt k aus de
nichts ? dre Gebi

Hanna. 15.
Ich hörte nicht , was du ſagteſt ; ich kann mich 9 Die Vo

meiner Verwundrung noch immer nicht erholen . tſprechend

Klara. hätte
Ja es iſt auch das Merkwürdigſte in unſrem Lanm Nord

vielleicht in unſrer ganzen Zeit . lachſt !
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Hanna .

auf die Ellbe Was ſagen denn die Menſchen dazu ? Wie ſehen es

Leute aus dem Volke an ?

Klara .
dir al 5 8 p

zuch dir gel Ich glaube , anderswo hätte es ein zehn⸗, ja hundert⸗

längſt geheilll gr Aufſehn gemacht , als gerade hier . Hier iſt

als müßte es ſo ſein !
idtnis . — — 3

Hauna .

Ich ſollte meinen , Wunder ſei Wunder !

Klara .

3 Ja für uns . Aber hier , in dieſer Natur liegt etwas ,

päter . — B5ß auch das Ungewöhnliche in uns herausfordert . Die

ſchwül . Mtur geht ja hier ſelbſt über alles gewöhnliche Maß hin⸗

haben faſt den ganzen Winter Nacht . Wir ha⸗8. Wir

faſt den ganzen Sommer Tag ; die Sonne ſteht dann

ſte Fenſter. ) er dem Horizonte Tag und Nacht . Haſt du ſie ſchon

der Nacht geſehn ! Halb vom Seenebel verhüllt , er⸗

Er bleibt heeint ſie oft drei⸗, ja viermal ſo groß als ſonſt . Und

riechen . Nu die Wirkung der Farbe auf Himmel , Meer und Fels !

. Nun iſtem glühendſten Rot bis zum feinſten und ſanfteſten

üb und Weiß . — Und nun gar die Farben des Nord⸗

s am Winterhimmel ! Mehr gedämpft , aber alles von

ter Art milder Zeichnung , voll Unruhe und ewig wech⸗

ud. — Dann die andern Naturwunder ! Dieſe Millio⸗

die Uhr iſtn von Seevögeln ; wandernde Fiſchzüge von meilenlanger

kommen . Asdehnung ! Dieſe ſenkrechten Felswände , die unmittel⸗

erwiderſt waus dem Meere aufſteigen ! Sie ſind auch nicht wie

dre Gebirge , und der atlautiſche Ozean umrauſcht ihren

5
kann mich v Die Vorſtellungen der Meuſchen ſind natürlich , dem

zolen. tſprechend , maßlos . Ihre Sagen , ihre Märchen klingen ,

hätte man ein Land auf das andere getürmt und

m Nordpol kämen die Eismaſſen nur ſo hergetanzt .

lachſt ! Aber höre nur einmal dieſe Sagen ! Sprich
2

unſrem Lan!
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nur einmal mit den Leuten und du wirſt ſofort begreiflickt er ſie

warum der Pfarrer Adolph Sang der Mann nach ihn auch and

Herzen iſt . Ihr Glauben paßt hierher . Er kam übeſt . Erer

einem großen Vermögen her und gab ihnen faſt alles Und ſo eL
Das gebührte ſich, das war ihr Chriſtentum ! Kommterhältniſſe
nun meilenweit wandernd zu einem armen Kranken lühme , went

betet er , ſo öffnen ſich auch ihre Herzen und das Ur morgen

dringt in ſie , unmittelbar —1 Zuweilen erblicken ſie irgeben ; de
im fürchterlichſten Unwetter mitten auf dem Meere ; Wenn ü

ganz allein in einem kleinen Boot ; vielleicht hat er eßeeleute nig
oder beide Kinder bei ſich; denn er nahm ſie von debot des Pfe

ſechſten Jahre mit ! Er thut wohl ein Wunder , und diner kleinen
weiter zu andern Fiſcherhütten — und hier wiederrinde neben

Er iſt ü
Sie erwarten das gleichfalls von ihm. Und noch me

—Hätte ich ihn nicht etwas zurückgehalten , ſo hätten

jetzt nicht , wovon wir leben könnten , auch er ſelbſt ni

und wohl auch die Kinder nicht , — von mir zu ſchweig

denn ich bin am Eude .

age lang u
ach ihm u

er nächſter
zeiſe mache

Hanna .
Aber dann haſt du ihn doch nicht zurückgehalten ! — Hält er

Klara . 83
2 3 R 8 3 Nang Er über
Das ſcheint nur ſo. Ich habe es wirklich . Vorf 39

ire oind ſchläft
lungen helfen nichts . Nein , ich muß immer etwas Neund fän gt— 4 * * 9 b. 8
erfinden — jedes Mal etwas Neues ; ſonſt merkt er

fui er iſt* U
O, es iſt zum verzweifelnl

Hanna . Wie du

Etwas erfinden , ſagſt du ? .

Klara.
Das iſt

Ihm fehlt gänzlich ein Sinn ; der Sinn für das Wiber das

liche. Er ſieht nichts , außer was er ſehn will . Darr

zum Beiſpiel , nichts Böſes in einem Menſchen . Das he

er ſieht es wohl , aber es kümmert ihn nicht : Ichhtße

mich an das Gute in den Menſchen “ , ſagt er. Und we
er zu ihnen ſpricht , ſo ſind ſie auch alle gut , abſolut agelmäßig

Die Kin
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ort begreiflickt er ſie mit ſeinen Kinderaugen an,
—

wer könnte
n nach ihn auch anders ! Aber freilich verläuft es nicht immer

Er kam ibeſt . Er ruiniert uns für ſolche Leute .

faſt alles h Und ſo geht er denn , kannſt du dir denken , über die

Kommterhältniſſe hinaus , im Großen wie im Kleinen . Er

Kranken nühme, wenn es anginge , unſer Letztes , ja das , wovon

und das Lir morgen leben ſollten . „ Gott wird es uns ſchon wie⸗

blicken ſie irgeben ; denn er hat uns befohlen , ſo zu handeln . “

m Meere ;
Wenn ſolch ein Unwetter iſt , daß die erfahrenſten

t hat er eßeeleute nicht in einem Schiff , geſchweige in dem Groß⸗

ſie von dedot des Pfarrers hinaus wollen , — da möchte er fort in

der, und diner kleinen Jolle , — und allenfalls mit dem kleinen

er wiederninde neben ihm am Steuer .

id noch m. Er iſt über das Gebirge im Nebel gegangen und drei

ſo hätten dage lang umhergeirrt , ohne Speiſe und Trank . Man ſuchte

er ſelbſt niach ihm und brachte ihn wieder zu Menſchen . Aber in

zu ſchweiger nächſten Woche wollte er wieder im Nebel dieſelbe

Keiſe machen . Denn ein Kranker wartete auf ihn !

Hanna .

Hält er das alles aber aus ?

Klara .

Er überſteht alles . Er ſchläft ein wie ein müdes Kind

nd ſchläft dir , ja ſchläft ! Dann wacht er auf , ißt etwas

ud fängt von neuem an. Er ſpottet jeder Berechnung ;

enn er iſt ganz und gar ohne Schuld .

Hanna .

ehalten !

klich. Vorf
etwas Nef

ſt merkt er

2 Vie du ihn liebſt !
Klara .

Das iſt auch das einzige , was von mir noch übrig iſt .

für das Wiber das mit den Kindern hat mich gebrochen .

will . Darr Hanna .
4 0 40 4 der ?

ſen. Das he
Die Kinder ?

t Ich 0
Klara .

r. Und we Sie litten unter den hieſigen Verhältniſſen . Nichts

egelmäßig und beſtimmt ; eine ewige Unruhe ! Keine Ver⸗
t , abſolut a *
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ſagung , keinen Aufſchub , wenn einma

galt . Keine Überlegung , nur Juſpirati Sie w Ich meir
erwachſen und konnten kaum mehr als leſen und ſſchreilt , wie

Und was für einen Kampf koſtete es , um ſie fon mehr a

baue
Und dann die fünf Jahre , um ſie dortvieles in

unterhalten und ihnen den nötigen Unterricht geben es mir 8
laſſen ! 855 das hat meine letzte Kraft aufgezehrt ;
nun iſt es vorbei . Aber gl

Hanna .
Liebe Klara ! Glauben

Klara. de aus
Du glaubſt doch nicht etwa — —? Du willſt hweſtern .

doch nicht beklagen ?! Mich , die ichdie Reiſe
zuf

ſammeilecht . Ick
macht habe mit dem beſten Mann von der Welt ? zuſdern , beft
men mit der Menſchen reinſtem Willen . ihn liebt

Man lebt etwas kürzer zwar , auf die Art — frein eigentü

Alles läßt ſich nicht vereinigen . ligen geh
Aber tauſchen ? —Wo denkſt du hin !

Du weif
Hanna .

Er hat alſo euch alle gebrochen ? Ich bin

Klara. habt habe
8

Das hat er ! Freilich ! Das heißt , nicht alle ; it. Und

durfte er nicht . Er hätte auch wohl ſich ſelber ruinm andern
8 8 2 1 f i6

hätte er es gedurft . Er iſt ja nicht übermächtig . h ſah mic

5 Kaum v
Hanna . er Unrech

Ni üheymzchtis ? Mo * virkli WN der tl Fa:
1 übermächtig? Wenn er wirklich Wunderetl Feinern

und ſtets frei ausgeht ! ht es mi

Klara . hr .
Glaubſt du nicht , daß auch die Wunder davon komn

2 3 Weiß
daß er nicht übermächtig iſt ? Weiß er

Hanna . Er weiß
Du erſchreckſt mich ? Was meinſt du damit . vas ?
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twas als ri Klara .
Sie w Ich meine , daß es ſich mit den Propheten eben ſo

en und ſchreilt , wie bei
um ſie fort mehr als wir
um ſie dortvieles in aller
erricht gebenſes mir gedacht .
aufgezehrt ; Hanna .

Aber glaubſt du denn nicht ?

Hlara .
Glauben ? Was verſtehſt du darunter ? Wir ſtammen

de aus einem alten nervöſen Zweiflergeſchlecht , wir
Du willſt hweſtern . Ich darf ſagen : aus einem intelligenten Ge—

iſe zuſammenlecht . Ich bewunderte Sang . Er war nicht wie alle
r Welt ? zuſdern , beſſer als alle andern . Ich bewunderte ihn , weil

ihn liebte . Es war nicht ſein Glaube , vielmehr etwas
entümliches . Wie weit nun mein Glaube mit de

er beſtimmten R

andern Richtungen

Art — frein ei dem

tigen geht , — ja das weiß ich ſelbſt nicht .

Hanna .
Du weißt das nicht ?

Klara .

Ich bin ſtets ſo gehetzt geweſen , daß ich nie die Zeit

habt habe , mir das klar zu machen . Dazu braucht '

icht alle ; it. Und ich hatte genug zu thun , uns von einem Tage

ſelber ruinn andern zu bergen . Das alles brach mich zu früh .
h ſah mich großen Fragen nicht mehr gewachſen .

Kaum vermag ich mir klar zu machen , was Recht iſt

er Unrecht . Im Großen und Ganzen , natürlich ; aber
ich' s vermag . Und ebenſoJunder 5 2Wunder tk Feinern ? Ich thu ' s wie ich

ht es mir mit dem Glauben . Ich bewältige das nicht

ihr.

8

ächtig .

davon komn Hanna .
Weiß er darum ?

Klara .
Er weiß alles . Glaubſt du , ich verberge ihm irgend

damit . vas ?
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Hanna .
Verſucht er denn nicht dich dahin zu bringen , daß Bevor ie

dasſelbe glaubſt wie er ? hierguf1 7 7 8
8

ie
fize Kraft .

Durchaus nicht . Was das Glauben betrifft , ſagt
ſo iſt das Gottes Sache . Wir können nichts ſein als wGut . A
So werden wir ſchließlich glauben , hier oder droben .

O, er verſteht ' s!
f Mei

Hanna . Nein , u

Aber er arbeitet doch für die Ausbreitung des Gluch 58

bens ? üche
1 Übrigens

Klara . 8

Auf ſeine Art . Niemals mit Strenge oder Zwold 85
Er iſt gegen alle gleich rückſichtsvoll . Verſtehſt du 7bt E

gegen alle ! O, er iſt unvergleichlich !
Mir wil

Hanna . eichviel o
Du blickſt auf ihn wie in den Tagen des erſten Rdern .

ſches , und obwohl deine Augen alt geworden ſind .
Aber ſie

Klara .
—Und obwohl meine Augen alt geworden ſind . 38

Geſchieh
Hanna . um Gott

Aber was den Glauben an ſeine Wunder betrifft ,
o fehlt dir doch eigentlich dieſer Glaube .

Bitte ,
Klara . cht zu faſſ

Wie kannſt du nur ſo reden ! Es giebt nichts , wo leben ſo
ich mehr glaubte und unbedingter ! zen; oder

der im S
Hanna .

Wenn du ihn in einem Orkan nicht von dir 59
willſt , und wenn du nicht zu glauben vermagſt , ihr wel bindernt
das reichlich wiedererſtattet bekommen , was er fortge Ich nen
will , ſelbſt wenn es das Letzte wäre , — ſo fehlt dir „Ig

iele Mona
rechte Glaube . ELagab
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ringen , di
Klara .

nge daß 8 3 55W Bevor ich etwas von dem, was du ſagſt , zugäbe — —“8 9

hierauf gerade , muß ich dir ſagen , beruht meine

. „ lize Kraft .
trifft , ſagt Hanna

ſein als wGut . Aber es iſt nicht die Kraft des Glaubens .
der droben .

„

8

Klara .

Nein , und nochmals nein ! Liegt hierin ein Wider⸗

tung des Gluch — was thut es ! Wir alle haben unſere Wider⸗

züche nur er nicht .

übrigeus muß ich dir ſagen , dieſes ſich oder ſein

nd in das Meer ſtürzen , das iſt mehr als glauben ; das
je oder Zwe, ö

'erſtehſt du Pßt Gott verſuchen .
Hanna .

Mir will es ſcheinen , das Wunder müßte ſich zutragen ,

zichviel ob es unſer eigenes Leben gilt oder das eines

des erſten Rdern .
en ſind . Klara .

Aber ſich ſelbſt in eine Lebeusgefahr ſtürzen !

örden ſind . Hanua .

Geſchieht es , um andre zu erretten , ſo kann man es

um Gott verſuchen nennen .
der betrifft , 8

Klara .

Bitte , Hanna , hör ' damit auf ! Ich vermag ſo etwas

cht zu faſſen . Ich weiß nur , nimmt er den Kindern wovon

t nichts , wo leben ſollen , und giebt es elenden , armſeligen Men⸗

jen ; oder will er ſelbſt über ' s Gebirge im Nebel gehn ,

her im Sturm auf den Ozean , — da , ja da ſtelle ich

von dir laich ihm gerade in den Weg ! Ich thue alles , unbedingt
„ mles , was ich nur zu erdenken vermag , um ihn daran

agſt , ihr wes
as er fortel hindern!0
is er ſortge Ich nehme an , er wollte es jetzt — —I ! Ich habe

ſo fehlt dir
jele

8
l e Menate lang auf meinen Beinen nicht ſtehn können ;

——aber da lönnte ich ' s! Da könnte ich ' s! Ich bin
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ganz ſicher ! Da thue auch ich ein Wunder . Dem
liebe ihn , ihn und ſeine Kinder . ( ( Längere Pauſe. ) Aber en

Hanna .
Kann dich nicht mit etr erquicken ? Weißt

Klara .
Gieb mir ein wenig Kölniſches er! Hier auf Du ha

Schläfe , und auch ein wenig zu riechen ! Von demſe
wie geſtern dich ! bekommſt nicht den

Ach nei
pfen herai ort iſt der

Pf

be Dort , 2 3

Auch das unterſte Fenſter au 11 Das auch! enſtjold
tholten ur

³ 331
Wenik ichen Rege

Ja , ja! 33 8
Alarg . awinen u

Dank! Wäre die Erde nicht ſo feucht von Kegen nic

ſchrecklichen gen, ſo möchte ich wohl ins Freie . Bekon , it d
du nicht denPfropfen heraus ?

li
80

Fiille von
Ja , ſogleich !

Alara . inemmal
Schraube tiefer . Aber nicht zu tief . Sieh , ſohrechen ſeh

Komm ! — Ah , Jasmin ! 3
eten . Se

8 Mune 5 0 teig und
Jasmin ? — Wie käme Jasmin hierher ! Welch ein

ilara zränge di
Jasmin , Jasmin ! Das iſt er ! Ich höre fucht ! Au

Das iſt er ! — Gott ſei Dank ! Nun bin ich gleich rüntgegen
—ruhig . Welch ein Glück ! Da iſt — er.
tritt ein. )

Zweiler Auflrilt .

Sang .
Guten Morgen noch einmal !

Hanna ! Wie gut , daß du hier biſt !
biſt ! — Solch einen Morgen , ſo

voll von L
habtbt ihr in Amerika doch nicht !

Gaftig , m

dermute ,
Freite aut
haar Hum

— Guten Morgen , lollten , in
Ach wieegut, das duTauſend

Duft und Geſende , un

Nirgends in der Weln dieſer
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em Klara .

Aber meine Blumen

Sang .
tꝰ Weißt du, was mir heute paſſiert iſt ,

Rlara .
auf Du 0

Von demſe
nicht den R

8 Ach nein !
erlt Dort

, ,

51 enſkjold ſagte .

zmal nicht , wie unſer Tors

du Böſel Nun haben wir ge⸗

cholten und geſchmählt wegen dieſes anhaltenden , fürchter⸗

nd uns geängſtigt wegen der Felsſtürze undichen Regens
zawinen und ſonſtigen Unglücksfälle , — und nun hat der

Regen nichts h
felichk 951 orgebracht als ein Wunderwerk an Schön

reie . Bekoneit und Herrlichkeit ! Da ich heute endlich die Sonne er⸗
lickte welch eine Blumenpracht ! Niemals noc

e ich etwas Ahnliches geſehen ! Ich kam hinauf in eine

Fülle von Duft und Farben , weißt du, — ja ich kam mit

inemmal in eine Stimmung , daßes mir wirklich ein Ver⸗

Sieh, ſobrechen ſchien , weiter zu gehn und die Pflan nzen niiederzu⸗

reten , die ſo daſtanden und mir eine ſolche Freude berei⸗
eten . So ging ich denn ſeitwärts herum , fand einen

teig und ſchaute von die eſem herab in ihre feuchten Augen .

Welch eine

qab

e8

Fülle , u
75 ein Gedränge ! Und in dem Ge⸗

ſer Trieb der Selbſterhaltung ! Und dieſe Sehn⸗

Ich höre ſucht ! Auch die lleiufenn bemül yten ſich, der Sonne den Hals
ich gleich runtgegen zu recken, auch ſie. So offen , ſo gierig ! Wahr⸗

Gaftig , manche hatten ſich ſo zeitig herausgewagt , daß ich

dermute , die Schelme ſchicken ihren Blütenſtaub auf die

Freite aus, bevor noch der Tag zu Ende iſt . Selbſt ein

haar Hummel n gab es ſchon , die nicht wußten , wo ſie hin

t Morgen , kollten , in all dieſen Strömen von Duft ! Denn das eine

gut ,das duTauſend duftete und lockte ſtärker als die andern Tau⸗

duft und Geſende , und es waren da tauſend mal Tauſende . Giebt es

in der Weln dieſer Millionenfülle nicht auch Individualitäten —2
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ſagte ich mir . Ach gewiß ! Und ſo konnte ich es qur erſt gu
nicht über das Herz bringen , eines von ihnen abzupflüchr beten k
Aber ich habe dir dafür etwas anderes mitgebracht .

Klara Du Gu
(welche während ſeiner Rede der Schweſter zugewinkt hat).

Haſt du ?

Sang . Wir we
Auch ich will verſuchen , heute den Kelch zu erſchließ Füßen ,

Klara o werden
* * 85 „ 8

0 6 N 8
Was meinſt du damit , Lieber ? ukſt. Nicd

ſir es wi
Janses us wande

Du hältſt mich zwar nicht für ſo ſchlecht , daß ich dir etw
verbergen könnte ; aber ich kann es doch!

Klara .
Ich habe ſchon lange A daß etwas —!

Was ſe
Sang .

Ei , haſt du es wirklich ? Denn dieſes Mal habe
in der That geſchwiegen . Aber wenn ich wegen dein Ja , di

Krankheit nicht ſo in Sorge geweſen bin , wie die andergriffen !
ſo hat das allerdings ſeinen beſondern Grund gehabt . in bloß 1Aber dKlara. ö

Aber was iſt es denn ? Ich ſeh
lugen . 2

8 Hanna. 8 dir bekom
Ja was iſt es ? Es regt ſie auf . orzubereit

Sang .
Ich will mich beeilen ! — Ich habe ſo vielen geholj 58.

und vermag doch ihr nicht zu helfen , weil ich nicht orden Es. iſt

lich mit ihr gemeinſchaftlich beten kanun! Sie widerſtre
mir ! Und ich bin machtlos , wenn der Kranke nicht n Das k

mir betet — vorausgeſetzt , daß er beten kann . Darn Du h

ſchrieb ich denn an unſere Kinder , ſie ſollten her kommeſergeſſen .
und geſtern Abend , als ich ſie ſo früh nach oben brachl
ſagte ich ihnen auch, weshalb es geſchehn wäre . Sie ſolll!. Nein ,
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te ich es gur erſt gut ausſchlafen , und dann mir heute um ſieben

en abzupflüchr beten helfen an dem Bett der Mutter .

gebracht . Ad

Du Guter ! Ach du Guter !
zjewinkt hat).

Sang .
Wir wollen dich mit einer Gebetskette umwinden . Einer

zu erſchlieſßt Füßen , der andre zu Häupten , und ich gerade vor dir .

zo werden wir nicht aufhören , bis du in Schlummer

ukſt. Nicht eher ! Nein , nicht eher ! Und dann werden

ir es wiederholen , bis du aufſtehſt und wieder unter

us wandelſt . Ja , das wollen wir !
iß ich dir etw

Klara .

O, du Guter !

˖ Hanna .
5

Was ſagten die Kinder dazu ?

Mal habe Sang .

wegen dein Ja , du hätteſt ſie ſehn ſollen ! Sie waren davon ſo

vie die andergriffen ! Sie wurden ſo weiß wie dieſe Decke und ſchau⸗

ind gehabt . in bloß einander an.

Aber da verſtand ich ſie : ſie wollten allein ſein .

Ich ſehe , wie es auch dich bewegt . Du ſchließeſt die

lugen . Vielleicht wünſcheſt auch du allein zu ſein . Ja ,

zir bekommen nun Beſuch , großen Beſuch . Es gilt ſich

orzubereiten ! — Was iſt die Uhr ?

Hanna .
vie E 8 eh OUf 7

icht Es iſt über ſieben .

Sie widerſtre
anke nicht n
kann . Daru D.
ther kommeſergeſſen .
oben brachl
re. Sie ſollt

Sang .
Das kann nicht ſein ; denn ſonſt wären ſie ſchon hier .

Du haſt wohl deine Uhr nach unſerer Zeit zu ſtellen

Hanna .

Nein , ich habe es nicht vergeſſen .
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Saug . kich be
So haſt du ſie nicht richtig geſtellt , liebe Freundicht auf et

Erwachſene Kinder , die an ihrer Mutter Bett beten wollheit und Au
ſollten verſchlafen ! Kannſt du dir das denken ? iuf gerade

Hanna . Wenn i
Ich will hinaufgehn . fllaubeen wi

Sang . ja
Ach nein , nein ! Dieſe letzten Augenblicke müſſen 61

für ſich allein haben ! Ich kenne das . Adolph !

Hanna .
Ich lege

Sie ſollen mich nicht hören . Ich will nur hi
ingun iſt es1 8

ſchauen . ( Sie geht. )
Sang .

*

Aber recht leiſe ! du gabſt de
u mir ſein

Driller Ruſtritt . Jedes 9
Sang. ind du fün

Wie gut , daß ſie ſo thätig iſt ! ind du vie

Klara.
hateſt ,

Du Guter ! Kraft genu

Sang .
Es liegt etwas ſo önnies

in ihrer Stimme . Nein , ie

Oh, habe jetzt nur Hoffnung ! Niemals , ſage ich d

habe ich mich ſicherer 9ell hlt . Und du weißt auch , 1
mir dieſes Gefühl giebt .

Klara !— Meine geliebte Klara . (Erkniet an ihremBett niede
Bevor wir uns in dem großen Gebet vereinigen , Klar Adolph

mußt du mir erlauben , dir meinen Dank auszuſpreche
Ich habe heute Gott auch für dich gedankt ; in all dief Ich we
Frühlingsherrlichkeit . Eine ſo unendliche Freude war wpfert . Ur

mich und in mir . Vor meinem Auge
1555

alles wpoffnung
wir mit einander durchgelebt haben . Weißt du, ich glaulWie ſehrel
ich liebe dich um ſo mehr , weil du meinen Glauben ui! Heute
in allem teilſt ; — denn nun biſt du noch 108 und ohHanna nie

Unterlaß in meinen Gedanken . Deine Hingebung feine kleine

Die Se
dich zu ſche



nich ber
ohe Nre f *ebe Freundicht auf etwas 0
beten wolheit und Aufrichtigkeit an

n ? luf gerade bin ich ſtolz .

Wenn ich deſſen aber gedenke 5 1˖ öhne zu

llauben wie ich doch rt

gaſt.

ke müſſen Rlara

auf den Mund , wenn du ſprichſt .

1 Ach, es iſt groß , was du

andern , wir gaben unſern Glauben , r
ͤ muß dein Vertrauen

nur hi

r
dein

zu mir ſein !

Jedes Mal , mein Gla übenseifer dich ängſtigte

ind du für mich oder die Zukunft unſerer K inder zitterteſt ,

icht nicht ruhig erwägen mochteſt was du

nur zu gut , du hatteſt nicht mehr
ind du viel

t, ich weiß

genug übrig , es beſſer zu machen .

Alara .

Stimme . Nein , ich hatte ſie nicht .

age ich d Sana
derſtanden ,—ç—2 4

8
5t auch , n Die Schuld iſt mein . Ich habe

ch zu ſchonen .

Klam Adolph !
ſpreche 8

dieſ Ich weiß, es iſt ſo. f
eude war nopfert . Und nicht auf Grund deines Glaubens , oder einer

id alles wHoffnung auf hier oder dort : — nein nur aus Liebe.

u, ich glaukWie ſehr liebe ich
§lauben uil Heute gerade W5e ich dir alles das ſagen . Wäre

ehr und ohhanna nicht hinausgegangen , ich hätte ſie gebeten , mich

ingebung feine kleine Weile mit dir allein zu la ſſen
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Dank dir ! Heute iſt dein großer Tag . Nun komme Eutſchul
bald die Kinder . Weshalb ge

O, laß mich dich küſſen , wie an dem allererſten Tage

Vierler Ruftritt .

Sang. Weckteſt
Nun ?

Hanna .
5 8 Natürli⸗

Die Uhr iſt über ſieben . ſtehtl
Klara .

Ich wußte es. Gott , je
Sang .

Iſt ſie wirklich über ſieben ? Und die Kinder ?
5 Läßt ſie

— Hanna .
Sie ſchliefen .

— Jang . Nein !

Schliefen! Ach — es

Klara. verſtehe ich
Ich wußte es.

Hanna .
Elias angekleidet . Er hatte ſich auf das Bett gelegt

als wollte er nicht ſchlafen , ſondern ſich nur ausruhn ; e .
war aber doch eingeſchlafen . Rahel ſchlief , die Hände übe. Sie ha

der Decke gefaltet . Sie hörte nichts . Wie ſie ge

Sang .
Ich habe von den Kindern zuviel verlangt . Ich leg

das nicht ab.

Hanna .
Sie hatten ja faſt zweimal vierundzwanzig Stunden Und u

nicht geſchlafen , nämlich ſeitdem wir uns getroffen hatten darum hat

Sang. doch hier

Aber was meinte Gott damit , daß er mir gerade heutt

eine ſolche Kraft verlieh , und mich ſo ſicher machte ? — Du m

Ich muß doch ſehn , ob ich es ergründe . ( er geht. ) gekämpft



n komme

zerade heut
nachte ? —

t . )
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Entſchul

Weshalb ger

igt mich einen Augenblick ihr Lieben ! —

ade heute 7

Fünſter Auflrill .

Klara .

Weckteſt du ſie ?
Hanna .

Natürlich . — Weißt du, was ich meine , daß im Wege

ſtehtl
Klara .

Gott , ja ! — Ach mich überkommt ſolch eine Angſt .

Hanna .

Läßt ſich etwas dabei thun ?

Klara .

Nein ! ich ſelbſt müßte verſuchen , es zu mildern . —

Ach — es lag ein Etwas in ihren Augen geſtern . Nun

verſtehe ich' s.
Hanna .

Sie haben nicht mehr den Glauben ihres Vaters .

Klara .

Sie haben nicht mehr den Glauben ihres Vaters . —
ie V

zie ſie gerungen und gelitten haben mögen , die armen !

Sie , die ihn über alles in der Welt lieben und verehren !

Hanna .

Darum waren ſie auch geſtern ſo ſtille .

Klara .

Und wurden beim geringſten Anlaß ſo gerührt ! Und

darum hat Rahel auch nach dir geſchrieben . Einer mußte

doch hier ſein , — und ſie ſelbſt hatte nicht den Mut .

Hanna .
Du magſt recht haben . — Wie ſie dagegen mögen an⸗

gekämpft haben ! Nicht ?
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ſtlara

Ach die armen , die armen !

hanna .
Da kommt Elias !

Klara .

Iſt er da ?
Elias

(wirft ſich vor ſeiner Mutter Bett auf die Knie, das beide 80 16
Händen bedeckend) . Wo iſt

Ach, Mutte
RKlara. Sie iſt

Ja , ja —! Ich weiß alles ! Mitternach

Elias .
Ddu weißt alles ? Es könnte nichts Schlimmeres kom Wie,

3
Wie, e

men ! tommen
Klara .

Nichts Schlimmeres . n
Elias .

Als er geſtern Abend ſagte , heute um ſieben Uhr —

Klara .
53=A

Schweig ' ſtill ! Ich ertrage es nicht !

Hanna .
ö5 1 334

Deine Mutter erträgt es nicht .

Elias . 3
Nein , nein ! — Ich wußte ja , es mußte ſo kom Pabk

men . Auf die eine oder andre Weiſe . Es mußte endlic —
— Ba

kommen .
Hanna . Sieh

Biſt du imſtande es zu hören ?

Klara .

Ich muß es hören ! — Sag mir — Es hö

Hanna .
Was?ꝰ

Klara. Es ge

Elias — biſt du nicht mehr da ? mich!



Elias .
Mutter ?du U

Klara .

Klara .
imeres kom. Wie , Kinder , — ach, wie

tommen 2
Elias .

Daß unſeres 8 Glauben verloren ?

en Uhr — Ktlara .
— — ihr

eures Vaters Glaub

Sechſter

Sang .

Habt ihr euren Glauben verloren ? Mein Sohn ?

du deinen Glauben verloren ?

Hanna .
Sieh doch Klara ! Klara , was iſt dir ?

Sang
(eilt zu ihr und legt beide Hände auf ſie).

Es hört ſchon auf . Es kam nicht . Gott ſei Dank !

Klara .

Es geht über . — — Aber halte mich, du ! Halte

mich! 23
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Sang .
Ich will dich halten . Ich kom

Klara . in es doch

ich weine ! AhlUnd laß es nicht dazu kommen ,

5 Meinſt d
Sang . M

dei 1NPick aran ? M
Nein , nein ! Nicht weinen ! (Erbeugt ſich gan ον9 Sei Rark! W gerwirren .

küßt ſie.) Sei nun ſtark ! Klara ! ö Thatſacheſt 1114 641 — 7 7 Atſache,
ſollſt nicht betrübt ſein ! Du mußt dich erinnern , wie

lich eini72 2 8 — f — ud ige
trübt ſie geweſen ſind . Sie haben uns in ihrem Se

chmzlias ! Du2 3 3 8 181
und Kampfe ſchonen wollen . Sollten ſie nicht at
1 0 Rahel tritt
ſchonen ?

Klara .8
Rahel !

dieKniee. )

chaſt du gei
1

Wie hat
wunden, ſo

Denn daß e

Ja .
Sang .

Sieh , darum belamſt du dieſen Anfall . zir müfß
daran denken . Sonſt könnten wir leicht bi gegen
werden . Zumal ich in meinem Eifer . Wo iſt Rahe

Hanna .
Sie kommt bald . Sie wachte mit Elias bis Mitt

nacht .5
8 Nicht ve
Sang .

Die lieben Kinder ! — Wie konntet ihr nur — —
— —Nein , nein ! Ich will es nicht wiſſen ! — Du wa Vergieb
immer ehrlich. Haſt du es gethan , — ſo mußteſt Komm her
es auch.

Elias . Ich ver
Ich mußte es. Aber ſchrecklich iſt es doch geweſen . zon mir ni

ſch doch wif
Sang. dern — wi

Du gewannſt deinen Glauben bei mir zu leicht .
J

bin ja nur ein Gefühlsmenſch . Vielleicht iſt es aber g
rade der Anfang zu einem neuen Glauben , der nicht me. Wollteſt
verloren werden kann . Vater ,—
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Elias .

wie ein Verbrecher vor , Vater , und

eine! 2 Sang .

Weinſt
du, mein Sohn , ich zweifelte einen Augenblick

dich mein Man an Zurückhaltung nicht

Fwirren. 8 kommt davon , ich ſo ſicher auf die

Ehatſache , ihr glaubtet , gebaut habe . So braucht ' s wohl
i

Verzeih ' mir ,ich Nein1 4 14 8
luch einige Zeit , k

Klias! Du kannſt ja durchahrem
ſie nicht g

us nicht

aber ſcheu in den Hinter⸗
Er erblickt

Rahel tritt ein, w
nd zurück.

Rahel ! Ach, meine Rahel ! 6
le Kniee. ) Von der Zeit ab, da du noch ganz klein warſt ,

aſt du gelernt , mehr mir zu glauben als allen Bü⸗
müßſt 33

0 —
gegen Rern . 3
Poßel Wie hat das nur geſchehn könne
Rahe

e kommt und fällt auf

Hat man ſie über
zekommen iſt .wunden, ſo muß ich auch wiſſen , wie

deun daß einer dich von mir reißen

Rahel .

Nicht von dir , Vater !

nur — Sang .

Vergieb ! Ach ich wollte dich ja nicht verletzen . —

mußteſt Komm
e wirft ſich in ſeine Arme. )

Ich verſpreche euch, meine Kinder , von jetzt ab ſoll es

h geweſen . zhon mir nicht mehr genanut werden . — Aber erſt möchte

ſch doch wiſſen — und ihr werdet euch darüber nicht wun⸗

dern —wie hat ſich das eigentlich zugetragen ?
u leicht .
t es aber g Elias .

er nicht ui Wollteſt du auch tagelang mit mir darüber ſprechen ,

Bater , — ich würde doch nicht fertig damit .
3²⁷
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Sang .
Nein , dazu tauge ich nicht . Ich kann über den G

ben nicht verhandeln . Ich verſtehe mich di

darauf .
Elias .

Aber hören mußt du mich doch!

Gereicht es dir zur ug, ſo iſt es etwas a
res . Da mußt du und ich will es auch. Aber kannſt d
mir nicht kurz ſagen — ganz kurz ? Was war es,
euch dazu brachte — was euch, nun ja , euch überzer
Kinder .

Elias .

Ich kann es dir kurz ſe
fanden nicht , die von der Art wären , wit
es uns gelehrt hatteſt .

Rahel und

Elias .
Du hatteſt uns zu den Beſten , die du kanute

ſchickt. Und ſie waren ſicher auch die beſten .
und ich waren ſehr bald darin einig , und
erſte , die es ausſprach : — es giebt nur einen wirkli

Chriſten , den Vater .

Sang .
Ei nicht doch, Kinder !

Elias .
Wären die andern etwas mehr oder weniger gewee

als du, nur ein Teil davon , — ſo hätten wir uns ſi
nicht enttäuſcht gefühlt . Aber ſie ſind etwas ganz ander
—durchaus verſchiedenes .

Sang .
Was meinſt du damit ?

Ihr Ch

In Leben
— das he

beſteht. V

nomiſchen
ha

Iſt das

Du ſue

Das iſt de

Aber w

Denkt

Ich gla
du, weshal
natürlich fi

Nun ja

Aber w

wohl nicht

Geſetzt ,
dabei ? Wẽ
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Elias .

den G Ihr Chriſtentum iſt ein Vergleic eine Übereinkunft .‚
durche In Leben und Lehre beugen ſie ſich vor dem Be

— das vor dem , was bei ihnen und in i

beſteht. Inſtitutionen , Vorurte Gebro

nomiſchen
Sie haben in ihrer Lehre

Sang .
7Iſt das nicht zu ſtreng

das Idealſte
Unterſchied .

kahel und —75 j Sung .
ären , wit⸗ 9

Aber was geht euch dieſer Un

Elias .
Er brachte uns dahin , nachzudenken , Vater . — Kannſt

darüber wundern ?

Ich glaube nicht , daf

du, weshalb nicht ? We
han haben . Und weißt

natürlich für ſie war , wi

re Lehre eben ſo

Nun ja — —

gewe Elias .
vir uns ſi Aber was iſt denn Chriſtentum ? Das ihre iſt es doch
ganz ande wohl nicht ?

Sang .
Geſetzt , es wäre es nicht , — was iſt denn Schlimmes

dabei ? Wenn ſie ſo handeln , wie ſie es verſtehn ?
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Rahel . ich auch dazu
Lieber Vater , iſt Chriſtentum von Millioiſo viel ab, d

nur Einer erreichen kann ? — oder ſien!
i ke

Elias . Ja verrenken

Sollen alle andern bloße Pfuſcher bleiben ?

Ja ja,

ich zu Elias

wenig zu
Was nenuſt du einen

Elias. 8 ſchen, ſo mö
Nur den nenne ich einen Chriſten , der von Jeſus Aammen

Geheimnis der Vollkommenheit gelerut hat , und nach i
in Allem ſtrebt Das hät

Sang .
Wie ſchön und liebenswürdig iſt nicht di

haſt etwas von dem feinen Verſtande deiner Mutt Wir wur

„ es war ſtets mein großer Traum , du würdeſt eiſo fingen I

mal — — Nein , nein , nein ! — Ich habe euch das fdieſeIdeale
lobt , Kinder — und ich will es halten . Du ſagteſt Sunſere Zeitre
Das iſt wahr : vortrefflich !

Aber , kann nicht , mein Sohn , einem Jeden freigeſte
werden zu verſuchen , ob er ein Chriſt werden kann ,
daß er deshalb gleich ein Pfuſcher genannt zu werd
braucht ? Iſt nicht gerade hier der Glaube notwendi Ich weiß
Das Verdienſt des Einen gegen die Schwäche von M
lionen ?

ſe Erklärun

5

tentum .

Elias. iin
8 RDa nennſt du es gerade ! Wenn wir aus allen unſe lündet

Kräften ſtreben , — da iſt doch der Glaube notwendig . — v
Sang . mern in ein

Nun freilich — — nur noch fo
Elias . alles wieder

Aber ſo handelt doch nur ein einziger Menſch üdas , meine
das biſt du. Die andern — — nein fürchte nicht ! Nit

11 hie
um anzuklagen ſpreche ich es aus . Welches Recht hälGot



—
ſch auch dazu ? Die andern en tweder dingen

Millioiſo viel ab, d ſie es mit S

— oder ſie verſuchen
i

Ja verrenken , das iſt das rechte Wort .

eelenruhe annehmen können
That und — verrenken ſich!

zahel .

8, lieber Vater ,
eale noch heutzut

Ja ja, ſo iſt es. Und

ich zu Elias ſagte : Paſſen

wenig zu de hältniſſen un

Ichen, ſo mö ſie wohl auch

dſtammen .
ͤ

u Jeſus
nd nack 8Ud. nach Sang .

Elias .
els Zweifel nicht mehr los . Und—Sont mur PNaHen nun Rah

jo fingen wir denn an nachzuforſchen . Wir verfolgten
1 17

ü

euch das zdieſe Ideale rückwärts in der Geſchicht
t i

nung weit hinaus .ſagteſt unſere

Rahel .

AAgele Sie ſind , alle miteinander , viel als das Chri⸗
kann , olſſtentum .

zu werg Sang .
notwendt Ich weiß es, Kinder .

)e von M
Elias .

Sie ſind ſchon viel früher von Schwärmern ver⸗

künd2—allen unſe J
ztwendig . Rung.

von morgenländiſchen und griechiſchen Schwär⸗

mern in einer Zeit der Verzweiflung ; als die Beſten ſich

nur noch fortſehnten , fortſtrebten nach einem Lande , wo

alles wieder neu werden ſollte , — fort , fort ! Ich kenne

uſch üdas , meine Kinder .
nicht ! Ni. Alſo hier war es , wo ihr ſtraucheltet ? Herr mein

Recht hätGott !
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Als ob das neue Reich , das tauſendjährige Reich
ebenſo ſehr eine Wahrheit Wäre; zuch wenn es ein geͤ
ja uralter morgenländiſcher Traum iſt.

Hat es ſo lange auf ſich warten laſſen , daß ſchw
Gemüter es einen unmöglichen Traum zu nennen waTre
—und die Forderungen , welche dahin führen , unmögl
Ideale — — was beweiſt das ?

Doch nichts gegen die Lehre , vielleicht vieles in Bet
ihrer Verkünder . O ja , —vieles in Belken der N
künder .

Ich will nicht weiter von
nur ſagen , was mir ſelbſt paſſiert
Chriſtentum auf dem Bauche kroch,
tig an allen größern Erhebungen
vielleicht deshalb , fragte ich, weil es
Augeln heben würde , wenn es ſich aufrichtete ? Iſt !
Chriſtentum das Unmögliche ? Oder ſind es bloß die M
ſchen, die es nicht wagen ?

Ja , w enn nur Einer es wagte , rden es nicht g
andere Tauſend verſuchen ? Und ſo fühlte ich klar ,
müßte verſuchen dieſer Eine zu ſein . Und ſo ſollte , me
ich, ein Jeder es verſuchen . Ohne dieſes iſt er kein Glz
biger . Denn glauben heißt wiſſen , erfahren , dem Gle
ben iſt nichts unmöglich , — und ſo zeige deinen Glaub

Sage ich das , um zu prahlen ? Unngekehrt , um u
anzuklagen . Denn obwohl ich ſo hoch gebaut und gre
Gnade erfahren habe , falle ich nicht auch , gerade je
von Gott ab ? Habe ich es nicht für unmöglich geh
ten , dieſe hier ganz allein zu retten ? Habe ich nicht
zweifelt und auf andre Hilfe gewartet ?

Darum nahm Gott die Hilfe von mir . Darum ha
er erlaubt , daß auch ihr bei „ dem was möglich “ fall
ſolltet und kommen , um es mir zu erzählen . Denn
ſollte ſeine Stunde vorbereitet werden . Nunmehr will
uns allen miteinander zeigen , was in Wahrheit möglich !

O,
mehr verf

ſeinen Be

Darum

tung . All

Hörſte!

ſpricht , es
divon wo

Klara ,
nicht eben

glaubt ?
Gotte

Vorrecht
freuen ,

zu machen .

Fürchte
mir nicht
Aber ich u
ten Herrn .
einem kurz

weglich. Er

Habt
geholfen ,

Jetzt 1
n der

utter zu

*
2
G9M
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ge Reiche O,
es ein al mehr verſte 8 6

ſeinen B mag ich' s auch.

daß ſchw Darum gerade heute die Gunade der
tennen wa tung . Alles trifft zuſammen .

unm es ,Hörſt du kicht ich bin

ſpricht , es

von wo d

ſollteſt du Gott
der ſo recht innig

r wäre ?

m 115liebe
nicht eben ſo lieb ſein ,

glaubt ? Als ob Gott nicht aller

Gläubigen . Ihr
und ſich ihrer zu

nögliche möglich

Liebe iſt kein

Vorre Liebe zu
freuen , — id in ihrem

ete ? Iſt zu machen

oß die M O, meine Geduldige e! Nun laſſe ich ich

(C

zu erproben !
allein
bis en empfan

Schlafe Ge⸗DSe E
lt unter uns .dem Gle

ten Glaub

rt , um u
t und gre
gerade je

glich geh
ich nicht

8Er 8 0

e 0 ich gezweifelt .
aushalten und harren des ſtrengen , des gu—⸗2

Herrn . Lebt wohl ! Er nieder in

kurzen Gebet. ) Lebt wohl !
weglich. Er ſteht auf. )

Dapn Habt Dank , meine Kinder ! Nun habt ihr mir doch

glich “ fal geholfen , mehr als einer hätte ahnen ſollen .

n. Denn Jetzt läute ich ſelber mein Gebet ein. Beim erſten

mehr will Ton der Glocke wißt ihr , daß ich begonnen habe , für die

t möglich
Mutter zu beten . Friede ſei mit euch!
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Hanna

chat unwillkürlich die Thüre vor ihm ge

Das iſt — —das iſt

Elias .

Ich muf
155

—ich muß ihn wie er hine

geht. ( Er geht ab
Rahel (vorn

Mutter , ach Mutter !

Hauna .

Sprich nicht zu ihr ! Sie blickt dich wohl an , abe

ſprich nicht zu ihr !
Rahel .

Mir iſt ſo angſt !
Hanna .

Von hier , wo ich ſtehe , kann ich deinen

Nun iſt er gleich an der Kirche . — Komm her !

Rahel .
Nein ! — —nein , ich halte

ſo angſt . — Mutter ! Sie blickt

wortet nicht . — Mutter !

Hanna .
Still , Rahel ! ( Es fängt zu läuten

Rahel

(ſinkt auf die Kniee; bald darauf bricht ſie aus, doch mit gedämpfte
Stimme : )

Gott , Hanna !
Hanna .

Jas giebt es ?

Rahel .
Die Mutter ſchläft .

Hanna .
Schläftꝰ

Die M

Wirklie

Ich m

(Sie geht hin

Sie ſch
nieder. )
( Man
terlich

kommt. ) D
rade auf d
Es rollt ,
nieder und r

Vater !

1
Nun k

( Das Getöf
ab. Me

Es läu

Er leb

Der V
Die Kirch

Kirche bog



Hauna .
7

Rahel .
ias ſuchen . Ich muß es

Hanna .
ſchläft wie ein Kind .

O

t ein Donnern,
terlich zunehmend. Draußen

Der Berg kommt herab !

kommt. Berg ſtürzt auf die Kirch

rade auf die Kirche! l Auf uns ! Auf Vater , auf uns ! —

Es rollt , raucht , — wird ganz finſter , — Oh !
das Geſicht ab. )

D

ie kauert

nieder und wendet

Elias

Vater ! — Vater ! — Oh!

KHanna (über das Bett der S

Nun kommt es! Nun komm

öſe hat ſeinen allmählich
n der Glocke. )ab. Man hört durch

Hanna (aufſprir
Es läutet noch ! Er lebt !

Rahel .
Er lebt !

Elias (draußen) .

Der Vater lebt ! Mäher. ) Die Kirche ſteht noch. ( Drinnen . )

Die Kirche ſteht noch. Der Vater lebt . Dicht an der

Kirche bog die Steinlawine ab, — wandte ſich nach links .
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Er lebt, er läutet , o, Gott ! (Er wirft ſich über das Bett 9
Mutter. )

Rahel ( kommt' .
Elias ! — Mutter

Hanna .
Sie ſchläft .

Elias (aufſpri
Sie ſchläft ?

Rahel .
Ja , ſie ſchläft — (Die Glocke iſt nol zu hören. )

Hanna .
Sie ſchläft ganz ſanft .

Zweiter Aufzug .

Eine kleine Balkenſtube. Im Hintergrunde eine zu einer
Vorhalle führende Thüre, die ganz offen ſteht. Man blickt in eine
von einer kahlen Felswand geſchloſſene Landſchaft. In der
rechts eine Thüre. Links ein großes

thüre, unter Glas, ein ver
Vorne links ein Sofa nebſt einem T

An den Wänden S

Über

Erſter Auflrilt .

Elias kommt auf der Vorhalle, raſch, unruhig ; in Leinwandhoſen
leichten Schuhen; ſonſt nur im Hemde un ohne Mütze.
ſtill, geht ans Fenſter und lauſcht. Man hört deutlich in
ein von einer Männerſtimme geſungenes Kirchenlied. Elias

bewegt.
Rahel kommt leiſe durch die geſchloſſene
wieder zumacht. Ihr Bruder macht ihr Zeichen, ſie möge

und hören.

Rechten, die ſi

Rahel lebenfalls ergriffen, ſagt leiſe):
Laß mich die Thüre zur Mutter öffnen

Elias .
Iſt Mutter nun aufgewacht ?

ſteht

Nein ;

Men
betskette !

Schließ

zählen. J

Sie ke
Du kannſt
findet ſich
ihre Laien
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